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von Tobias Humm

W eite» heisst die aktu-
elle Ausstellung der 
IG Halle im Kunst-
zeughaus Rappers-
wil-Jona. Und Guido 

Baumgartner, künstlerischer Leiter 
der IG, spannt den Bogen der Ausstel-
lung direkt zur Pandemie, in der das 
Land steckt. Weit entfernt sitzt man an 
öffentlichen Orten, Distanz herrscht 
überall, und Einsamkeit entsteht. 

Einsamkeit zeigen die Bilder von 
Tom Haller. Sie zeigen die USA weit ent-
fernt von Wahlkampf und ruhelosen 
Städten: Landschaften, die in Verges-
senheit zu geraten scheinen, verlassene 
Orte, menschenleer und dem Zerfall 
anheimgegeben. Es sind grossformati-
ge Analogfotografien, die Facetten der 
Geschichte des Niedergangs erzählen. 

Eine andere Art der Weite erzählt 
Esther Mathis. Sie hat häufig ihr Ate-
lier gewechselt und jeweils auf einer 
Glasplatte den Staub der Zeit gesam-
melt, die sie am Ort verbracht hatte. 

Die staubigen Glasplatten hat sie dann 
auf ein Fotopapier ausbelichtet, das 
Resultat sieht aus wie Sternbilder und 
evoziert so auch das Gefühl von Weite, 
Raum, Unendlichkeit. 

Die Weite der Welt im Atelier
Es ist spannend zu beobachten, wie 
die Kunst die Weite der Welt im Atelier 
entstehen lassen kann. Sowohl in Ruth 
Maria Obrists samtblauem Bildobjekt 
«Das Meer» entsteht die Weite des 
Meeres im Kopf des Betrachters, als 
auch in den grossformatigen Arbeiten 
von Dominique Teufen, die aus dem 
Kopierapparat kommen und wie wil-

de, weite Landschaften vor dem geisti-
gen Auge entstehen lassen. Indem sie 
verschiedene Papierstrukturen immer 
wieder kopiert und vergrössert, um sie 
wieder umzukopieren, zeigt sie fantas-
tische Landschaften, in die einzutau-
chen sich lohnt. Es sind die Landschaf-
ten aus dem eigenen Innern, die man 
hineininterpretiert. Man kann sich so-
gar vor einem grossformatigen Aus-
druck selbst fotografieren, ein hilfrei-
cher Selfiestick liegt bereit. 

Einen ganz anderen Ansatz hat der 
Bündner Künstler Gian Häne. Er malt 
mit Öl auf Papier, doch im Gegensatz 
zur bekannten Ölmalerei ist das Öl 
selbst die Farbe. Man muss genau hin-
sehen, um die entstandenen Bilder zu 
entdecken, und je nach Licht zeigen 
sie sich nicht immer gleich. 

Flucht vor dem Virus
Bernadette Gruber zeigt auf einem 
grossen Bild den Blick in einen Lotos-
teich und auf anderen Drucke, die 
zwar floral wirken, aber des Blicks ins 
Innere des Betrachters bedürfen, um 

einen Gegenstand darin zu entdecken. 
Hans Thomann spielt mit dem Symbol 
des flüchtenden Männchens auf den 
Fluchtwegschildern, die jeden öffentli-
chen Ort zieren. Er nimmt zur Pande-
mie geprägten Jetztzeit Stellung, lässt 
das Männchen vor dem Virus flüchten. 

Gilgi Guggenheim With lässt den 
Besucher in ihrem Museum der Leere 
die Geschichte der besuchten Ausstel-
lung selber schreiben. Im Kunstzeug-
haus ist sie zu Gast mit einer Video-
arbeit, die ihren leeren Raum zeigt 
und ihn über Lautsprecher von ver-
schiedenen Personen interpretieren 
lässt. Leer ist ihr Raum allerdings 
nicht. Zwar weiss gestrichen ist er, aber 
ein gestalteter Raum mit Täfer an den 
Wänden und Fenstern und Türen. Und 
zwischen andern Äusserungen zum 
Raum bestätigt plötzlich die Stimme 
eines Mädchens die Beobachtung: «Al-
so wirklich leer ist der Raum ja nicht. 
Sonst wäre auch keine Luft drin.» 
«Weite» kann so verschieden gesehen 
werden, wie diese Kunstschaffenden 
sie sehen oder auch noch viel weiter.

Ein Blick in die Weite im 
Kunstzeughaus
Spannende Interpretationen der Weite zeigt die aktuelle Ausstellung im Kunstzeughaus Rapperswil-Jona.  
Verschiedene Arbeiten lassen den Blick scheinbar in die Ferne schweifen, obschon sie im Atelier entstanden sind.

Weite hat viele Gesichter: Besucher sinnen Hans Thomanns Fluchtweg-Varianten nach. Guido Baumgartner (r.) findet Worte für die Weite vor einem Werk von Tom Haller.  Bilder Tobias Humm
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Unklarheit 
über die  
Zuständigkeit
Die Staatswirtschaftliche Kommission 
des St. Galler Kantonsrats hat nach dem
Lockdown im Frühjahr die Zusammen-
arbeit von Kantonsverwaltung und 
Führungsstäben untersucht. Fazit: Es 
braucht Verbesserungen.

Befragungen hätten gezeigt, dass es 
unklare Abgrenzungen von Zuständig-
keiten sowie Führungsstrukturen mit 
Reibungsverlusten gegeben habe, stell-
te die Kommission in ihrem Vorstoss 
fest. Sie hatte sich im Juni mit Lehren 
aus der Coronakrise während der Zeit 
der ausserordentliche Lage befasst. Es 
habe sich auch gezeigt, dass die Zusam-
menarbeit der Ämter und Dienststel-
len der kantonalen Verwaltung mit 
dem Kantonalen Führungsstab nicht 
optimal funktioniert habe. Es brauche 
künftig eine klare Zuteilung der Aufga-
ben, und zwar politisch, strategisch
und operativ. Weiter fehle ein Stufen-
plan für den Übergang der Verantwor-
tung von einer normalen zur besonde-
ren oder zur ausserordentlichen Lage.

Die Kommission verlangt von der 
Regierung mit der Motion Anpassun-
gen im Bevölkerungsschutzgesetz. Der 
Vorstoss wird in einer der kommenden 
Sessionen behandelt. (sda)

Junge CVP für 
zwei Ja und 
zwei Nein 
Der Vorstand der kantonalen JCVP hat 
für die Abstimmungen vom 29. Novem-
ber Parolen gefasst. Bei den kantonalen 
Vorlagen sind die JCVPler zweimal für 
ein Ja. Sie befürworten die Unterstüt-
zung von St. Galler Unternehmen und 
Familien ebenso wie das Gesetz, mit 
dem ermöglicht werden soll, dass mehr
Steuergelder in familien- und schuler-
gänzende Strukturen fliessen. 

Die beiden nationalen Initiativen 
lehnt JCVP St. Gallen hingegen ab. Sie 
spricht sich sowohl gegen die Kriegsge-
schäftsinitiative wie auch gegen die 
Unternehmensverantwortungsinitiati-
ve aus. (eing)

Konkurrenzvergleich
Solange Vorrat / Druck- und Satzfehler vorbehalten / jetzt abonnieren: denner.ch/newsletter
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Gültig am 20. und 21. November 2020Wochenend-Knaller
97 PUNKTE
DECANTER

PLATINUM
DECANTER

WWA

2 Stück, ca. 500 g, per 100 g
Denner Kalbshaxe

45%
1.99 statt 3.65*

2018, Mendoza,
Argentinien, 75 cl

Trivento Golden Reserve Malbec

Kunden-Rating:

50%
11.45 statt 22.95

• Espresso
• Crema
• Lungo Forte
kompatibel mit Delizio-Maschinen,
3 x 24 Kapseln

Emozione Kaffeekapseln

2+1
17.30 statt 25.95

GR
AT
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• Bleue
• Lilas
• Menthe
Box, 10 x 20 Zigaretten

Vogue Superslims

– 8 Fr.
87.– statt 95.–*

Einzelpackung 8.70 statt 9.50*
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Umfahrungsstrasse ist massiv  
teurer als bisher angenommen
Die regionale Verbindungsstrasse A15-Gaster kostet laut Kanton 300 bis 350 Millionen Franken. Bisher sprach  
man von 177 Millionen. Schuld an der Kostenexplosion ist gemäss Tiefbauamt der schwierige Baugrund.

von Pascal Büsser

E s ist ein massiver Kosten-
sprung: 300 bis 350 Millio-
nen Franken soll die Verbin-
dungsstrasse A15-Gaster
kosten. Dies gab das St. Gal-

ler Baudepartement gestern bekannt. 
Die Strasse sorgt für eine Umfahrung 
von Uznach für den Durchgangsver-
kehr und einen direkten Anschluss des 
Schmerkner Industriegebiets an die 
Autobahn A15 (früher A53).

Bisher ging der Kanton von Kosten 
von 177 Millionen Franken aus, aller-
dings bei einer Kostenungenauigkeit
von +/-30 Prozent. Die neue Kostenbe-
rechnung von 300 bis 350 Millionen 

Franken soll höchstens 10 Prozent Un-
genauigkeit aufweisen, wie Manfred 
Huber, Leiter Strassen- und Kunstbau-
ten beim kantonalen Tiefbauamt,  
erklärt.

Den massiven Kostenschub schreibt 
er den schwierigen geologischen Ver-
hältnissen auf der gesamten Strecke 
zu. Die Projektkosten seien pro Lauf-
meter aber nach wie vor im Rahmen 
vergleichbarer Umfahrungsprojekte, 
sagt Huber.

Kanton gegen langen Tunnel
Eine klare Haltung hat das St. Galler 
Baudepartement zu einem durchge-
henden Tunnel im Bereich Hasenweid 
bei Uznach. Einen solche hatten einzel-

ne FDP-Vertreter und SVP-Präsident 
Stefan Rüegg gefordert. Die geplante 
Brücke im Gebiet erachten sie als nicht 
mehr zeitgemäss. Sie verschandle die 
Landschaft und sorge für Lärm für die 
angrenzenden Quartiere. 

Ein langer Tunnel kommt für den 
Kanton allerdings nicht infrage. «So-
wohl die erheblichen Mehrkosten des 
rund 1,5 Kilometer langen Tunnels in 
der Höhe von rund 150 Millionen Fran-
ken als auch die Betriebs- und Unter-
haltskosten einer solchen Lösung sind 
im Verhältnis zur Gesamtlösung nicht 
zu rechtfertigen», hält er fest. Bald sind 
nun die Gemeinden am Zug. In Uznach 
dürfte es im Herbst 2021 zur Urnenab-
stimmung kommen.  SEITEN 2 UND 3

Kunst lässt Weite erahnen
Die neue Ausstellung «Weite» der IG Halle im Kunstzeughaus Rapperswil-Jona gewährt 
spezielle Einblicke, wie Guido Baumgartner von der IG demonstriert.   REGION SEITE 7
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Steuerfuss  
gesenkt
Die Stimmbürger von Gommiswald 
haben gestern Abend den Steuer-
fuss der Gemeinde von 116 auf 113 
Prozentpunkte gesenkt. Der Antrag 
eines Bürgers, diesen zu belassen,
fand nur einzelne Anhänger. 

Gommiswald zählt zu jenen Ge-
meinden, die trotz Corona nicht auf 
die Bürgerversammlung verzichtet 
haben. 64 Personen folgten der Ein-
ladung – mit Masken und unter
Auflagen. (ran) REGION SEITE 5

Wendy im 
Wunderland
In Levi stehen am Wochenende für 
die alpinen Skirennfahrerinnen die 
ersten beiden Slaloms der Weltcup-
Saison im Programm. Wendy Holde-
ner reist jeweils gerne in den Nor-
den Finnlands. «Es ist wie ein Win-
terwunderland mit weihnachtli-
chem Touch», sagt die 27-jährige 
Schwyzerin. (lz)  SPORT SEITE 12

KULTUR
Rückkehr einer Rock-
Ikone: Während des Lock-
down hat US-Musiker John 
Fogerty bewährte Songs neu 
eingespielt. SEITE 14

NACHRICHTEN 
Empörung bei Palästi-
nensern: US-Aussenminis-
ter Mike Pompeo besucht im 
Westjordanland jüdische 
Siedlung. SEITE 15

SPORT
Überraschender Leader: 
Wie Trainer Maurizio 
Jacobacci den FC Lugano  
an die Spitze der Super  
League führte. SEITE 21 

350
Millionen Franken
Mit diesen Kosten rechnet der 
Kanton bei der Verbindungs-
strasse A15-Gaster. Das ist  
fast doppelt so viel wie bisher 
angenommen.
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Den passenden Festtags-Wein
finden Sie bei uns in der Vinothek.
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Paket kommt 
schlecht an
Ärzte, Spitäler, Krankenkassen, Wirt-
schaftsverbände – alle zerpflücken 
das zweite bundesrätliche Massnah-
menpaket zur Senkung der Kosten im 
Gesundheitswesen. In der gestern zu 
Ende gegangenen Vernehmlassung 
werden das Paket oder dessen Kern-
elemente ganz abgelehnt, teilweise in 
Frage gestellt – oder begrüsst, aber in 
ihrer Ausgestaltung kritisiert.

Das Massnahmenpaket ist der indi-
rekte Gegenvorschlag zur Kosten-
bremse-Initiative der CVP. Diese ver-
langt, dass Bundesrat, Bundesver-
sammlung und Kantone eingreifen 
müssen, sobald die Gesundheitskos-
ten im Verhältnis zu der Lohnent-
wicklung zu stark steigen. Das Paket 
mit insgesamt zehn Massnahmen soll 
jährlich rund eine Milliarde Franken 
an Einsparungen bringen. Für die Ein-
haltung müssten die Krankenkassen 
und die Leistungserbringer sorgen. 
Die Kantone müssten die Ziele durch-
setzen. (sda)  NACHRICHTEN SEITE 17
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